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Gelingensbedingungen eines inklusiven berufsschulischen 
Unterrichts, in dem Lernende mit sonderpädagogischen 
Unterstützungsbedarfen am Unterricht in der Regelschu
le teilnehmen, sind Gegenstand dieser Veröffentlichung. 
Hierzu präsentieren die Autoren Ergebnisse eines mehr
jährigen Schulversuchs im Bundesland Bayern, in dem 
Regelberufsschulen und Berufsschulen zur sonderpäda
gogischen Förderung miteinander kooperieren. Da in Bay
ern ein landesweites Netz an Förderberufsschulen besteht 
(Kap. 2), kann auf vorhandene Expertise zurückgegriffen 
werden. Dem Schulversuch liegt die Annahme zugrunde, 
dass die veränderten Lernbedingungen im berufsschuli
schen Regelbetrieb die Entwicklung aller Lernenden anre
gen können (Kap. 3). 
Im Vergleich der Lernenden fällt auf, dass jene mit Förder
bedarfen über ein schwächeres Selbstbewusstsein, gerin
gere Stressverarbeitungsstrategien und weniger Lernbe
reitschaft verfügen (Kap. 5.2). Ihnen gelingt es aber, sich 
in vielerlei Hinsicht zu stabilisieren (Kap. 5.3). 
Welche Voraussetzungen aber sind notwendig, um einen 
inklusiven berufsschulischen Unterricht erfolgreich um
zusetzen? Als Gelingensfaktoren spielen Standortvorteile 
sowie ein kontinuierlicher Austausch eine entscheidende 
Rolle (Kap. 5.4). Die multiprofessionelle Arbeit ist eine we
sentliche Voraussetzung für eine erfolgreiche Umsetzung 
des inklusiven Unterrichtsangebots (Kap. 5.5). Auch die Of
fenheit von Lehrpersonen zur Anwendung einer inklusiven 

Didaktik stellt eine notwendige Bedingung dar (Kap. 5.6). 
Mit der Konkretisierung solcher Gelingensbedingungen 
generieren die Autoren Erkenntnisse, die im Kontext der 
inklusiven Pädagogik nicht grundsätzlich neu sind. Die von 
ihnen akzentuierte Bedeutung einer sonderpädagogischen 
Diagnostik (Kap. 5.7) engt den diagnostischen Geltungs
bereich auf normorientierte Vergleiche ein, womit sie Ge
fahr laufen, Etikettierungsprozesse zu verstärken. 
Im Kompetenztransfer zwischen Sonder- und Berufspä
dagogik (Kap. 5.9) zeigen sich Herausforderungen, die 
zum Ausbau sonderpädagogischer Kompetenzen im Rah
men der Lehreraus- und -fortbildung aufgegriffen wer
den sollten (Kap. 5.10). Um inklusive berufliche Bildung 
zu realisieren, bedarf es zudem der Zusammenarbeit mit 
Betrieben, die den Zugang zu einer Berufsausbildung erst 
ermöglichen (Kap. 5.11). 
Ohne weitere Unterstützungsstrukturen – so die abschlie
ßenden Einschätzungen des Autorenteams – ist inklusiver 
berufsschulischer Unterricht nicht möglich. 

Fazit: Mit den vorgestellten Ergebnissen leisten die Autoren 
einen wertvollen Beitrag zu der stiefmütterlich behandel
ten Frage, wie Ansätze für eine inklusive berufsschulische 
Bildung gestaltet sein sollten. Nicht infrage gestellt werden 
jedoch bestehende Parallelsysteme, was den Blick dafür 
verstellt, Strukturen des Regelsystems zu flexibilisieren, um 
allen Lernenden den Zugang zu beruflicher Bildung zu er
möglichen. Sonderpädagogische Expertise allein greift zu 
kurz. Vielmehr sind Konzepte einer inklusiven Pädagogik 
ressourcenorientiert anzulegen und am Individuum aus
zurichten, um für alle Zugänge zu hochwertiger Bildung in 
einem adaptiven Bildungssystem zu eröffnen. Diversität ist 
dabei produktiv nutzbar zu machen. s
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	Ziselieren, brünieren und punzieren
	Bericht über die Sitzung 3/2016 des Hauptausschusses am 14. Dezember 2016 in Bonn
	Rezensionen: Inklusion an beruflichen Schulen
	K U R Z  U N D  A K T U E L L
	A U T O R I N N E N U N D A U T O R E N



